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'(. ALLGEMEINE VORBEMERKUNGEN

Das ca. 2,4 ha grof3e Bebauungspfangebiet besteht aus Flurstück-Nr. 422 und
�)�O�X�U�V�W�c�F�N���1�U�������������E���G�H�U���* �H�P�D�U�N�X�Q�J���* �R�P�P�H�U�Q�����+�H�L�G�H�Q�D�X��

Der vorgenannte Bauherr hat von der GWG Heidenau die Grundstücke erworben. $o
ist es möglich, daß nach Fertigstellung des Bebauungsgebietes ein großer TeiI von
kostengünstig erstellten Wohnungen bzw. Hauseinheiten der
Wohnungsgenossenschaft wieder zur Verfügung gestellt werden können.

Es werden 30 Wohneinheiten entstehen, die sich in Reihen-, Doppel- und Einzelhäuser
aufteilen.

2. PLANUNGSRECHTLICHE GRUNDLAGEN

Die Stadt Heidenau weist für die Flurstücke der Gemarkung Gommern, im
1. Entwurf des Bebauungspfanes eine zu bepianende Wohnfläche aus. Dem
Bebauungsplan iiegen die Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) vom
08. Dezember 1986, der Baunutzungsverordnung vom 23. Januar 1990, der
�6�l�F�K�V�L�V�F�K�H�Q���%�D�X�R�U�G�Q�X�Q�J�����6�l�F�K�V���������Y �R�P�����������-�X���L���������������G�H�V���F�Z�����Q�D�K�P�H�J�H�V�H�W�]�H�V���]�X�P
Baugesetzbuch (BauGB - MaßnahmenG) vom 28.04.1993 sowie der
Pfanzeichenverordnurig vom 18. Dezember 1990 zugrunde.

- zeichnerische DarsteIiung des Bebauungspfanes M 1: 500
�� �� �]�H�L�F�K�Q�H�U�L�V�F�K�H���' �D�U�V�W�H�O�L�X�Q�J���G�H�V���* �U�•�i�R�U�G�Q�X�Q�J�V�S�O�D�Q�H�V���F������ �� ������
- Textteil jeweils zum Bebauungsplan und zum Grünoгdnuпgsplan
- Begründung zum Bebauungsplan

�A�����6�7�b�'�7�(�%�$�8�/�L�&�+�(���$�8�)�* �$�%�(�1�6�7�(�/�/�8�1�*

�' �H�U���R�����J�����)�O�l�F�K�H�Q�Q�X�W�]�X�Q�J�V�S�L�D�Q���H�i�W�K�l�O�W���J�D�Q�]�K�H�L�W�O�L�F�K�H���$�X�V�V�D�J�H�Q���]�X�U���)�O�l�F�K�H�Q�Q�X�W�]�X�Q�J���G�H�U
Gemeinde Heidenau mit der Zielsteilung, die Gemeinde Heidenau zu einem attraktiven
Wohnstandort zu entwickeln, dabei vorhandene und neu zu schaffende Bebauungen
zu einem Ganzen zu fügen.

Ansprüche werden gestellt an die:

- Umwelt und Landschaftspflege
- ortshygienische Entwickiung von neuen Wohnensembies.

�'�H�U���(�Q�W�Z�X�U�I�V�Y�H�U�I�D�V�V�H�U���V�W�H�O�O�W���V�L�F�K���� �I�Î�U���G�L�H���L�P���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q�� �G�D�U�]�X�V�W�H�O�L�H�Q�G�H���: �R�K�Q�E�H��
bauung, folgende Leitziele:

- orts- und landschaftsbetonte Bauformen
- beпutzerorieпtierte Wohnformen

- optimale Ausnutzung der Grundstücke hinsichtlich Abstand zur Nachbarbebauung
und geschützte Freizonen

- Schaffung von gemeinschaftsorientierten Zonen im Bauerschlief3ungsbereich

�����(�Q�H�U�J�L�H�����X�Q�G���I�O�l�F�K�H�Q�V�S�D�U�H�i�G�H���%�H�E�D�X�X�Q�J
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4. ANGABEN ZUM BAUSTANDORT

4.1. Erschließung

Die Erschlief3ung wird durch den Bauherren realisiert. Die Übernahme der ent-
sprechenden Kosten sind im Erschlie(3ungsvertrag geregeit.

Die medientechnische Ver- und Entsorgung des Baugebietes ist gesichert, zuniaI
insbesondere die Probfematik der Abwasserentsorgung über den Mischwasserkanal
der B 172 realisiert werden kann, wenn eine neue Verbindung über die Wölkauer
�6�W�U�D�‰�H���X�Q�G���G�L�H���6�W�U�D�‰�H���Z�l�� �/�X�J�K�D�Q�J���K�H�U�J�H�V�W�H�O�O�W���Z�L�U�G���� �'�L�H�V�H���7�U�D�V�V�H�Q�I�•�K�U�X�Q�J�� �H�U�V�F�K�H�L�Q�W
�V�R�Z�R�K�O���G�H�Q���9�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�O�L�F�K�H�Q���G�H�U���6�W�D�G�W���+�H�L�G�H�Q�D�X���D�,�V���D�X�F�K���G�H�P���(�U�V�F�K�O�L�H�‰�X�i�J�V�W�U�l�J�H�U���D�,�V
machbar und wirtschaftlich vertretbar.

4.2. Eiaentumsformen und Finanzierung

Einzei-, Doppe!- und Reihenhäuser - Wohneigentum privat, tei(weise gefördert

4.3. Ökologie und Wirschaftlichkeit

�'�L�H���I�O�l�F�K�H�Q�V�S�D�U�H�Q�G�H�Q�� �3�O�D�Q�X�Q�J�V�D�Q�V�l�W�]�H���V�L�Q�G���L�P���3�X�Q�N�W������ �_�]�O�l�X�W�H�]�W���Z�R�U�G�H�Q�� �� �=�X�V�l�W�]�O�L�F�K
sollen für die Gebäudep(anung folgende Aspekte, durch den Umfang mit modernen
�%�D�X�V�W�R�I�I�H�Q�����%�H�D�F�K�W�X�Q�J���I�]�i�^�_�i��

- optimaier Wärmeschutz, über die Il. Wärmeschutzverordnung hinaus, im Sinne der
Nutzer planen,

- Einsatz umweftfreundiicher, instandhaltungsgerechter Baustoffe, die dem Charakter
der Bebauung und vorhandener Strukturen entspricht.

5. PLANUNGSKONZEPT

�� �l���$�Q�V�F�K�O�X�‰ ���D�Q���G�L�H���Y �R�U�K�D�Q�G�H�Q�H���% �H�E�D�X�X �Q �J���G�H�U���* �D�U�W�H�Q�V�W�U�D�‰�H���P�L�W���L�K�U�H�Q���W�\�S�L�V�F�K�H�Q
�6�L�H�G�O�X�Q�J�V�E�D�X�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���V�W�U�D�‰�H�Q�E�H�J�O�H�L�W�H�Q�G���_�•�i�� �� �X�Q�G���]�Z�H�L�J�H�V�F�K�R�V�V�L�J�H���%�D�X�N�|�U�S�H�U���P�L�W
der Möglichkeit des begrenzten Dachgeschoßausbaues errichtet. Die Gesamtwohn-
anlage wird durch drei Gebäudegrundtypen strukturiert (Einzelhäuser, Doppelhäuser,
Reihenhäuser). Die Doppel- und Reihenhäuser werden auf Grund der vorhandenen
�+�D�Q�J�L�D�J�H���V�R���J�H�S�I�D�i�W�����G�D�W�����G�D�V���.�H�O�L�H�U�J�H�V�F�K�R�‰���M�H�Z�H�L�O�V���E�L�V���]�X�U���+�l�O�I�W���s���•�l���H�U�G�E�H�U�•�K�U�H�Q�G�H�Q
Bereich angeordnet wird. Dadurch ergibt sich die Möglichkeit, auch die Garage im
Hauskörper selbst unterzubringen.

Um die gewollte straßenbegleitende Struktur- und Gestaitungsmerkmale zu erreichen,
sind Art und Größe der festgesetzten Baufelder relativ genau defniert worden. Nur im
Bereich der Einfamilienhäuser sind individuelle Freiräume, durch die Ausweisung
neutraierer Baufelder, freigestellt worden.



6. VERKEHRSTECHNlSCHE ERSCHLIESSUNG

Das Gesamtariai wird im weitestgehenden Sinne von der  B 172 über die
�/�X�J�K�D�Q�J�V�W�U�D�‰�H���•�l���: �H�V�W�H�Q���X�Q�G���G�L�H���/�X�J�W�X�U�P�V�W�U�D�‰�H���•�l���2�V�W�H�Q���Y�H�U�N�H�K�U�V�W�H�F�K�Q�L�V�F�K
erschlossen. Über еіпе beidseitig befahrbare Anliegerstral3е wird der Hauptverkehr
geleitet.
Durch die Begrenzung des Vorhabens von ehema(s 70 WE auf jetzt 30 WE wird die
Anbindung an die B 172 unwesendlich verkehrstechnisch beeinträchtigt.

Dem gewählten Straßenquerschnitt Iiegt folgende Annahme und Randbedingung
zugrunde:

Querschnitt fйr Gartenstraße:

�����)�D�K�U�E�D�K�Q�E�U�H�L�W�H���Y �R�Q�������������l���H�U�P�|�J�O�L�F�K�W���G�H�Q���% �H�J�H�J�Q�X�Q�J�V�I�D�L�L���/�.�: ���3�.�: ���E�]�Z�����/�.�: ���/�I�Z
mit verminderter Geschwindigkeit.

Dem gewähften Straßenbau Iiegen folgende Annahmen nach der Richtlinie für die
Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen 86 (RSTO - 86) zugrunde:

- Frostempfindiichkeitsklasse F3
- Bauklasse V
- Frosteinwirkungszone t l (Vorgabe Regierungspräsidium Dresden)
- tei(weise undurchlässige Randbereiche

�'�L�H���U�H�V�X�I�W�L�H�U�H�Q�G�H���*�H�V�D�P�W�G�L�F�N�H���G�H�V���6�W�U�D�‰�H�Q�D�X�I�E�D�X�H�V���E�H�W�U�l�J�W�������� �k�l���� �<�_�•�� �)�H�V�W�V�W�H�O�O�X�Q�J
ungünstiger Wasserveгhä(tnisse erhöht sich der Aufbau um 5 ст.

7. ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG

Die Gebäude werden nach Größe, Proportion und äußerer Erscheinung die bereits
bestehende städtebauliche Struktur ergänzen. Das heißt, verwendete Materiaiien und
Strukturen passen sich den traditionellen Bauweisen genauso an, wie Dachneigung
und allgemeine Proportionen.

Weitere Gestaltungselemente, wie Carports, Pergolen, gärtnerische Anlagen etc.
�G�R�N�X�P�H�Q�W�L�H�U�H�Q���W�U�R�W�]���G�H�U���J�H�Z�R�O�O�W�H�Q���I�Q�G�L�Y �L�G�X�D�O�L�W�l�W���_�•�i���H�L�Q�K�H�L�W�O�L�F�K�H�V���(�U�V�F�K�H�L�Q�X�Q�J�V�E�L�O�G��
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8. MATERIALWAHL UND FARBGESTALTUNG

8.1. Materialauswahl

Zur Durchsetzung der gesteflten Prämisseп hinsichtiich der Eingliederung der
Neubauteri in die vorhandene Baustnaktur des Ortes werden folgende Materialien zur
Verwendung festgeiegt:

Sockel: Putz

Fassade: strukturierter Edelputz, Struktur glatt oder feinporig
hellfarbiger Grundputz mit vollflächiger Armierungseiniage

Dach: schuppenartige Ziegeldeckung

Ausbau: he(1e Holzfenster und -türen

�6�L�F�K�W�N�R�i�V�W�U�X�N�W�L�R�i���D�X�V���+�R�,�]�����%�D�O�N�R�Q�H���X�Q�G���*�O�D�V�K�l�X�V�H�U���•�i���+�R�O�]�U�D�K�P�H�Q�E�D�X�Z�H�L�V�H��

8.2. FarbcLesta!tung

�1�l���)�D�V�V�D�G�H�Q�E�H�U�H�L�F�K���V�L�Q�G���J�U�H�O�O�H���)�D�U�E�H�Q���]�X�� �Y �H�U�P�H�L�G�H�Q���X�Q�G���G�L�H���6�R�F�N�H�O�E�H�U�H�L�F�K�H���V�L�Q�G
�J�H�J�H�Q�&�L�E�H�U���G�H�U���+�D�X�S�W�I�D�V�V�D�G�H���G�X�Q�N�O�H�U���D�E�]�X�V�H�W�]�H�Q�����<�_�•���G�H�Q���5�H�L�K�H�Q�����X�Q�G���'�R�S�S�H�L�K�l�X�V�H�U�Q
sind die Farbgebungen mit den jeweiiigen Nachbarn abzustimmen.

Die Hauptfassade ist in weißem oder hoIzfarbenem Putz zu gestalten. Die Dachziegel
sind aus roten bis rotbraunen Farbtöпen auszuwählen.

Sichtbare Holzkonstn.aktionen sind mit entsprechenden Lasuren in Naturtönen bzw.
farbigen Varianten zu behandein. Akzente in der Farbgestaitung der Häuser sind in
Ausnahmen zulässig, jedoch nur an untergeordneten Gebäudeteilen.

9. GRÜNORDNUNGSPLAN

�h�E�H�U���_ �•�i�_ �i���T�X �D�O�L�I�L�]�L�H�U�W�H�Q���* �U�c�Q�R�U�G�Q�X �Q �J�V�S���Z�i���Z�H�U�G�H�Q���J�H�V�W�D�O�W�H�U�L�V�F�K�H���% �H�O�D�Q�J�H���G�H�U
öffentlichen und privaten Freiflächengestaltungen definiert, um so einen geordneten
und dennoch belebten Gesamtgebietselndruck zu schaffen (gesonderte
Bearbeitung).
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10. BESONDERHEITEN l GEOTECHNIK

In еіпет Gutachten von Prof. Dr. Н. Meixner der Ingenieurgesellschaft G.E.O.S.,
Freiberg, wurden im Bereich zwischen den Parzellen 51 und 54 АпотаІіеп durch
�V�H�L�V�P�L�V�F�K�H�� �0�H�V�V�X�Q �J�H�U�L�� �L�P�� �% �D�X�J�U�X�Q �G�� �I�H�V�W�J�H�V�W�H�O�O�W���� �� �� �* �X �W�D�F�K�W�H�Q�� �Y �R�P�� �� �� �� �H�[�� �� �� �� �� �� ��

Die im Gutachten geforderte Sicherheitsfläche von 7,5 m Breite wird durch die
Ausgrenzung dieses Teilbereiches berücicsichtigt und ist in jeglicher Art von
Bebauungen freizuhalten.

1n der Begründung ist der zeichnerische Auszug aus dem Gutachten im Maßstab
1:500 beigefügt.

Ріта, 05.07.1996


